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(54) VORRICHTUNG ZUR PROFILIERUNG VON WEGEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zur
dachförmigen Profilierung der Deckschicht von Wegen,
insbesondere Forstwegen (12), umfassend ein zentrales

Planierschild (2) sowie zwei schwenkbar gelagerte seit-
liche Planierschilde (3a, 3b) zur Herstellung geneigter
Flächen (13a, 13b) beidseits eines Wegs.

EP
4

51
7

00
7

A
2

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



2

1 EP 4 517 007 A2 2

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur dachförmigen Profilierung der Deckschicht von
Wegen, insbesondere Forstwegen.
[0002] Bei der Instandhaltung oder auch Herstellung
vonWegen,wiebeispielsweiseForstwegen,Waldwegen
oder dergleichen, wird die Wegoberfläche in der Regel
derart bearbeitet, dass beidseits des Wegs leicht ge-
neigte Flächen entstehen, um einen Wasserablauf an
beiden Seiten des Wegs zu unterstützen. Dadurch wird
verhindert, dass es bei längeremRegen zu großenWas-
seransammlungen auf demWegkommt. Bei einer derar-
tigen Profilierung, bei welcher dem zu bearbeitenden
WegeinedachartigeOberflächeverliehenwird, kommen
bislang in der Regel sogenannte Grader zum Einsatz.
Diese verfügenüber eineanderWegoberfläche, d. h. der
Deckschicht desWegs, anstellbare sogenannte Grader-
Schar. Bei dieser Grader-Schar handelt es sich um eine
Art Planierschild. Dieses greift in die Deckschicht ein und
dient zur Wiederherstellung oder Neuerstellung der Pro-
filierung der Deckschicht, um eine ausreichende Was-
serableitung vomWegkörper sicherzustellen. Im Verlauf
der Nutzung eines forstwirtschaftlichen oder landwirt-
schaftlichen Wegs wird diese Profilierung oft verändert,
was nachteilige Folgen für die Haltbarkeit der Wege
haben kann. Mit der Wiederinstandsetzung des Weg-
profils kann die Dauerhaftigkeit und Haltbarkeit derarti-
ger Wege sichergestellt werden.
[0003] Beim Einsatz bisher bekannter Vorrichtungen
zur Profilierung von Wegen wird so vorgegangen, dass
zunächst eineSeite des zu bearbeitendenWegsmit dem
Planierschild (Grader-Schar) der Vorrichtung, insbeson-
dere desGraders, derart bearbeitet wird, dass eine leicht
in RichtungWegrand geneigte ersteWeghälfte entsteht.
Anschließend wird die gegenüberliegende Seite des
Wegs mittels des Planierschilds analog bearbeitet, so
dass letztendlich ein leicht dachförmigerQuerschnitt des
Wegs entsteht.
[0004] Der Nachteil der bekannten Vorrichtungen be-
steht insbesondere darin, dass die Bearbeitung eines
Wegs umständlich und zeitraubend ist. Wie bereits oben
erwähnt, muss ein Grader bei der Profilierung eines
Wegs zunächst eine Wegseite bearbeiten und anschlie-
ßend auf die andere Seite des Wegs fahren, um dort
weiterarbeiten zu können. Da meist nicht sofort die ge-
wünschte Form entsteht, muss dieser Vorgang oftmals
mehrfach wiederholt werden, was viel Zeit in Anspruch
nimmt.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, die Nachteile der Vorrichtungen aus dem
Stand der Technik zu überwinden. Der Erfindung liegt
insbesondere die Aufgabe zugrunde, eine schnelle und
einfache Profilierung von Wegen, insbesondere Forst-
wegen oder Waldwegen, zu ermöglichen.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Die erfindungsgemäße Vorrichtung umfasst eine

Kombination von drei Planierschilden, wobei ein zent-
rales Planierschild sowie zwei schwenkbar gelagerte
seitliche Planierschilde vorgesehen sind. Durch die
Schwenkbarkeit der seitlichen Planierschilde können
diese derart positioniert werden, dass mit diesen sich
gegenüberliegende Wegflächen mit einer gewünschten
Neigung errichtet werden können. Der große Vorteil der
erfindungsgemäßen Vorrichtung besteht darin, dass in
der Regel mit einem einzigen Arbeitsgang ein fertig
profilierterWeghergestellt werden kann. Die erfindungs-
gemäßeVorrichtungmuss hierzu nur einmal über den zu
bearbeitenden Weg geschoben oder gezogen werden,
so dass die Planierschildemit ihren Bodenbearbeitungs-
kanten in die Deckschicht des zu bearbeitenden Wegs
eindringen und die gewünschte Profilierung erzeugen.
[0007] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Vorrichtung sind die seitlichen Pla-
nierschilde schwenkbar, vorzugsweise um jeweils eine
im Wesentlichen horizontale Achse schwenkbar, am
zentralen Planierschild, insbesondere im Bereich der
beiden Enden des zentralen Planierschilds gelagert.
Mit dieser Ausführungsform ist es in idealer Weise mög-
lich, eine dachförmige Profilierung eines Wegs herzu-
stellen, wobei die Spitze des Wegdaches abgerundet
oder leicht abgeflacht ausgebildetwerdenkann. Jenach-
dem, wie die Breite des zentralen Planierschilds gewählt
wird und in welchem Abstand die seitlichen Planiersc-
hilde zu den beiden Enden des zentralen Planierschilds
angeordnet sind, lassen sich Wege mit unterschiedlich
breiten "Dachspitzen" herstellen.
[0008] Mit Vorteil sind die seitlichen Planierschilde um
360° verschwenkbar. Damit können die seitlichen Pla-
nierschilde beispielsweise derart verschwenkt werden,
dass sie senkrecht zum Erdboden nach oben gerichtet
positioniert sind. In dieser Position lässt sich die Vor-
richtung, welche in der Regel an einem Fahrzeug ange-
ordnet ist, in einem Nicht-einsatzzustand optimal trans-
portieren, ohnedass dieGefahr besteht, dass es zueiner
Beschädigung der seitlichen Planierschilde kommt.
[0009] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Vorrichtung sind die seitlichen Pla-
nierschilde mithilfe von Betätigungsmitteln, vorzugswei-
se Hydraulik‑ und/oder Pneumatikzylindern, verschwen-
kbar und vorzugsweise in einer gewünschten Position
fixierbar. Die Verschwenkbarkeit mit derartigen Betäti-
gungsmitteln ist äußerst effizient und einfach in der Kon-
struktion. So können beispielsweise Hydraulik‑ und/oder
Pneumatikkreisläufe eines Zugfahrzeugs mitbenutzt
werden. Besonders vorteilhaft ist die Fixierung der seit-
lichen Planierschilde durch derartige Betätigungsmittel
im Einsatzzustand der Vorrichtung. So kann zunächst
eine gewünschte Verschwenkung der seitlichen Pla-
nierschilde eingestellt und fixiert werden, in welcher
die Bodenbearbeitungskanten der seitlichen Planiersc-
hilde in gewünschter Weise an der Bodenbearbeitungs-
kante des zentralen Planierschilds angestellt sind. An-
schließend kann dann die Vorrichtung zur Bearbeitung
eines Bodens über diesen gezogen oder geschoben
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werden,was in derRegelmittels einesmotorbetriebenen
Fahrzeugs erfolgt.
[0010] Die Planierschilde könnenmittels Drehkränzen
verschwenkbar sein.
[0011] In der Regel weisen die Planierschilde gerade
Bodenbearbeitungskanten auf. Dies gewährleistet ins-
besondere eine Ebenheit der angestellten Bodenflä-
chen, um einen bestmöglichen Wasserablauf gewähr-
leisten zu können.
[0012] Mit Vorteil sind die Planierschilde aus Stahl
gefertigt. Durch dieses harte Material ist eine optimale
Bodenbearbeitung möglich. Zudem zeichnet sich Stahl
durch eine hohe Belastbarkeit und Langlebigkeit aus.
[0013] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung ist gekennzeichnet durch eine Einrichtung zur An-
kopplung der Vorrichtung an ein Fahrzeug, wie zum
Beispiel an einen Bagger, einen Grader oder derglei-
chen, wobei die Einrichtung vorzugsweise am zentralen
Planierschild angeordnet ist. Durch eine derartige Ein-
richtung kann die erfindungsgemäßeVorrichtung schnell
und einfach an ein Zug- oder Schubfahrzeug angekop-
pelt werden. Eine mögliche Ausführungsform ist in den
Figuren dargestellt.
[0014] Mit Vorteil ist die erfindungsgemäße Vorrich-
tung drehbar, insbesondere um 360° drehbar ausgebil-
det, wobei dieVorrichtung vorzugsweisemit einemDreh-
kranz, insbesondere mit einem Drehkranz in Kombina-
tionmit einemTiltmotor gekoppelt ist, welcher Drehkranz
und/oder Tiltmotor vorzugsweise mit der Einrichtung zur
Ankopplung der Vorrichtung an ein Fahrzeug verbunden
ist. Durch diese Drehbarkeit der kompletten Vorrichtung
ist es beispielsweise möglich, eine Verschwenkung der
Vorrichtung um 90° vorzunehmen, um die Vorrichtung in
einem Nicht-Einsatzzustand gut transportieren zu
können.
[0015] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner ein
Fahrzeug, insbesondere einen Bagger, einen Grader
oder dergleichen, umfassend eine Vorrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 8.
[0016] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung von bevorzugten
Ausführungsbeispielen der Erfindung in Verbindung mit
den Zeichnungen und den Unteransprüchen. Hierbei
können die einzelnen Merkmale für sich allein oder in
Kombination miteinander verwirklicht sein.
[0017] In den Zeichnungen zeigen:

Figur 1 eine Frontansicht auf eine erfin-
dungsgemäße Vorrichtung;

Figur 2 eine Draufsicht auf die Vorrichtung
gemäß Figur 1;

Figuren 3 bis 5 perspektivische Darstellungen der
Vorrichtung gemäß Figur 1; und

Figur 6 einenQuerschnitt durch einenmit der
erfindungsgemäßen Vorrichtung be-

arbeiteten Forstweg.

[0018] Nachfolgend werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ge-
kennzeichnet.
[0019] Die in den Figuren 1 bis 5 dargestellte Vorrich-
tung 1 umfasst ein zentrales Planierschild 2 sowie zwei
schwenkbar am zentralen Planierschild 2 gelagerte seit-
liche Planierschilde 3a und 3b. Das zentrale Planier-
schild 2 weist eine gerade ausgebildete Bodenbearbei-
tungskante 4 auf. Auch die seitlichen Planierschilde 3a
und 3b weisen jeweils eine gerade Bodenbearbeitungs-
kante 5a, 5b auf. Die seitlichen Planierschilde 3a und 3b
sind jeweils um eine horizontale Achse 6 am zentralen
Planierschild 2 schwenkbar gelagert. Die seitlichen Pla-
nierschilde 3a und3b sind im vorliegendenAusführungs-
beispiel an den beiden Endbereichen des zentralen Pla-
nierschilds 2 angeordnet. Dies sowie die Verschwen-
kbarkeit der seitlichen Planierschilde 3a und 3b um die
horizontalenAchsen6 ist insbesonderederFigur 1gut zu
entnehmen.
[0020] Die seitlichen Planierschilde 3a und 3b können
bei der Vorrichtung 1 um jeweils 360° verschwenkt wer-
den. Die seitlichen Planierschilde 3a und 3b sind im
vorliegenden Ausführungsbeispiel mittels hier nicht dar-
gestellter Hydraulikzylinder verschwenkbar, welche in-
tegraler Bestandteil eines erfindungsgemäßen Zugfahr-
zeugs (hier nicht dargestellt) sind. Diese Hydraulikzylin-
der sindanHebeln,welcheandenbeidenoberenKanten
der seitlichen Planierschilde 3a und 3b angeordnet sind,
angelenkt.
[0021] Auf der Rückseite 7 des zentralen Planier-
schilds 2 ist eine Einrichtung 8 zur Ankopplung der Vor-
richtung1aneinFahrzeugangeordnet.DieEinrichtung8
umfasst zwei parallel angeordnete Kopplungsplatten 9,
welche jeweils Befestigungshaken 10 zur Befestigung
der Einrichtung 8 an einem Zugfahrzeug aufweisen. Die
Kopplungsplatten 9 sind über eine Verbindungsplatte 11
miteinander verbunden.
[0022] BeimBearbeitenundProfiliereneinesWegsmit
der erfindungsgemäßen Vorrichtung 1 wird nun wie folgt
vorgegangen. Zunächst wird, abhängig von der ge-
wünschten Neigung, welche der Weg an seinen beiden
Seiten aufweisen soll, ein gewünschter Winkel α zwi-
schen den Bodenbearbeitungskanten 5a, 5b und der
Bodenbearbeitungskante 4 eingestellt. Wie beispiels-
weise in der Figur 1 gut zu erkennen ist, handelt es sich
bei diesem Winkel α um einen stumpfen Winkel. Sind
derartige Winkel α zwischen den genannten Kanten
durch Verschwenken der seitlichen Planierschilde 3a
und 3b eingestellt, wird die eingestellte Stellung der
Planierschilde 3a und 3b mittels der oben genannten
Hydraulikzylinder fixiert.NunwirddieVorrichtung1durch
ein Zugfahrzeug über den zu bearbeitenden Boden ge-
zogen, wobei die Vorrichtung 1 so positioniert ist, dass
die Bodenbearbeitungskanten 4, 5a und 5b in die Deck-
schicht des zu bearbeitenden Bodens eindringen. Durch
dasVerfahren desZugfahrzeugswird losesWegmaterial
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abgetragen, so dass letztlich ein Weg mit dachförmiger
Profilierung entsteht.
[0023] Figur 6 zeigt einen Querschnitt durch einen
fertig bearbeiteten Boden 12. Der Boden 12 weist zwei
seitlich abfallende Bodenflächen 13a und 13b auf. Die
Spitze 14 des Bodens 12 ist leicht abgerundet ausge-
bildet.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zur dachförmigen Profilierung der
Deckschicht vonWegen, insbesondere Forstwegen
(12), umfassend ein zentrales Planierschild (2) so-
wie zwei schwenkbar gelagerte seitliche Planiersc-
hilde (3a, 3b) zur Herstellung geneigter Flächen
(13a, 13b) beidseits eines Wegs.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die seitlichenPlanierschilde (3a, 3b)
schwenkbar, vorzugsweise um jeweils eine im We-
sentlichen horizontale Achse (6) schwenkbar, am
zentralenPlanierschild (2), insbesondere imBereich
der beiden Enden des zentralen Planierschilds (2),
gelagert sind.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die seitlichen Planierschilde
(3a, 3b) um 360° verschwenkbar sind.

4. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
seitlichen Planierschilde (3a, 3b) mithilfe von Betäti-
gungsmitteln, vorzugsweise Hydraulik‑ und/oder
Pneumatikzylindern, verschwenkbar und vorzugs-
weise in einer gewünschten Position fixierbar sind.

5. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
seitlichen Planierschilde (3a, 3b) mittels Drehkrän-
zen verschwenkbar sind.

6. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Planierschilde (1, 3a, 3b) gerade Bodenbearbei-
tungskanten (4, 5a, 5b) aufweisen.

7. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Planierschilde (2, 3a, 3b) aus Stahl gefertigt sind.

8. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Einrich-
tung (8) zur Ankopplung der Vorrichtung (1) an ein
Fahrzeug, wie zum Beispiel einen Bagger, einen
Grader oder dergleichen, wobei die Einrichtung (8)
vorzugsweise am zentralen Planierschild (2) ange-
ordnet ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, insbesondere nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass sie drehbar, insbesondere
um 360° drehbar ausgebildet ist, wobei die Vorrich-
tung vorzugsweise mit einem Drehkranz, insbeson-
dere mit einem Drehkranz in Kombination mit einem
Tiltmotor gekoppelt ist, welcher Drehkranz und/oder
Tiltmotor vorzugsweise mit der Einrichtung (8) ver-
bunden ist.

10. Fahrzeug, insbesondere Bagger, Grader oder der-
gleichen, umfassend eine Vorrichtung (1) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9.
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